
J»
©B0ffi « 8o ° Aar Kote.

■IsnaemcitMteti l fln
Pro Quartal, durch die BoU d»
tone» r Mark JO* f»nnij»elteagelb.
" " a » ® *

«tsWntt für kn Unter-Taunus-Kreis
LsGMM Ms ZiMgenschtMlSach.

Nr. 888 Laugeuschwalbach , Mittwoch, 6. Dezember 1916. 56 . Jahrg.

Amtlicher Teil.
rsb -

Vkihnschtsgeschenke für das 18. Armeekorps.
Um die sämtlichen Truppenteile unsere« Armeekorps dem

»Märischeu Wunsch entsprechend gleichmäßig Weihnachten zu
ßdeoken, werden vom BeztrkSverein vom Roten Kreuz Kisten
sir je SSO Mann mit einheitlichem Inhalt zusammergestellt
mb versandt.

Die Koste« einer Kiste werden sich auf etwa S40 Mark
hlle«, und ich bitte um Geldspenden  für diese gute Sache.

Schenkt unfern Soldaten!
Jerfchönert ihnen das Weihnachtsfeji!

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um AuShang, ort «.
tiliche Bekanntmachung und möglichste Förderung der Samm-

deren Ergebnis ich bi » Mitte Dezember  auf Conto
UiS Rote» Kreuz bei Raff Landesbank mit der Bezeichnung
Irihvachtsgabe für 18. Armeekorps" eivzuzahlen bitte,

iaagenschwalbach, den 2. November 1918.
De« Königliche Laudrat.

v . I . : Dr . Ingens hl,  Kreisdeputierte,.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Da» Königl. statistische LaudrSamt stellt auch in diesem

•h Ermittelungen über Hochwasser, «nd UeberschwemmuogS-
an. Ein Vordruck (Doppelpostkarte), geht Ihnen in

«nächsten Tagen von hier aus zu. Sie wollen diesen au»-
— gegebenenfalls mit Fehlbezeichnung — und sodann bi»

«1. Dezember d. J8 . au mich zmückgebe«.
>ch bemerke, daß für jede Ueberschwemmuogeine besondere

>te auszufallen ist. Ein weiterer Bedarf an Karten ist bei
***»»zufordern.

bä»ge»fchwalbach, den 2. Dezember 191«.
Der Königliche'Landrat.

I . B. : Dr . Inge «oh  l, Kreisdeputierte,.

schluß in den neuen SchulhauShaltSauschlag als Einnahme«
zu übernehmen «nd der Schalkaffe bezw. der ihre Geschäfte
führenden Gemeindekasse zu belaffen. Sie dienen dann zur
Deckung der Ausgabe« für die Bolksfchulunterhaltuug im neue«
Haushaltsjahre . Sammeln sich auf diese Weise größere Beträge
für die es an sofortiger Verwendung fehlt, in der Schulkaffe
an, so sind sie zinsbar avzulegen.

Langeoschwalbach, deq 30. November 1916.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dv. Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

Militärische Jugendpflege.
Ueber 400 Jungmanuen sind am Sonntag den 3. Dezem-

der 1916 , zur Besichtigung in Langeoschwalbach angetreten
Führer und Jungmanneu spreche ich auch au dieser Stelle

meinen Dank uod meine Anerkennung au».
Langeoschwalbach, den 4. Dezember 1916.

Der Königliche Laudrat.
I . B. r Dr . Jngeuohl,  Kretsdeputierter.

Borratserhebung für unterirdische
Kohlrabi und weiße Rüben

Das Ergebnis dieser Erhebung erwarte ich umgehend.
Laugenschwalbach, den 4. Dezember 1918.

Der Königliche Laudrat.
I . B. : Dr . Jngeuohl,  Kretsdeputierter.

A« samt!. Schulvorstände de» Kreise».
3»solge der Einberufung vieler Lehrer zum Heeresdienste sind

Mreichen Schuloerbändeu Lehrerstrllen unbesetzt. Soweit
‘ alt solcher Stellen zur Verfügung steht und keine be¬

ider nur unerhebliche Kosten für die Vertretung ent-
. werden an de« gemäß § 43 de» LehrrrbesolduogSge
•5 26. Mai 1909 gewärten Staatsbeiträgen häufig Ec
ok gemacht. Diese Beiträge werden zwar in erster Linie
, "Einkommen der Lehrpersonen gewährt , können aber
«weit st, hierzu nicht erforderlich sind, zur Bestreitung
^ kosten der Bolkrschulouterhaltuug verwendet werden.

- müssen sie für Zwecke der BolkSschuluoter Haltung
J finden. Die Verwendung für andere  Zwecke

Vmetuütziger Natur — ist gesetzlich nicht statthaft «ob
der Schulaufsichtsbehörde ausdrücklich untersagt.
Abzug der persönlichen «nd sächliche» Kosten für

'' Ichuluoterhaltuug die Stiatsbeiträge nicht völlig auf-
1 werden, so sind die Ersparnisse nach RechnungSab-

MehhandeksverSand für den Weg .-Wez. Wiesbaden.

Bekanntmachung
betreffend

Ankauf von Kälbem zu Schlachtzwecken.
I.

In Abänderung unsere« Bekanntmachung vom 10. Juni
1916 , Ziffer 1, betreffend Preise für Kälber zu Schlachtzwecke«
geben wir bekannt daß unser, Mitglieder beim Ankauf von
Kalbern zu Schlachtzweckeu vom 4. Dezember 1916 ab keine
höheren al« nachstehende Preise ab Stall bewillige» dürfen.

Bi» SO leg Lebendgewicht . . M. 70.— für 60 ksr
öon 50- 75 . - 80 .— . so kgund über 75 . 90.—

aber

von

II.
SO kg

derPreisgreuzen wird mit zeitweiliger oder
dauernder Eotziehung der AuSweiSkarte geahndet.

III.
Die vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe, die vom

Ösett  4  Dezember d. I ab bei den Birhhalteru ge-
tätigt werden, uod kommmeu ab Montag de« 11. Dezember
d. I ., auf der Biehsammelstelle ausschließlich zur Anwendung.

Frankfurt a . M. den, 1. Dezember 1918.
Der Vorstand.



Bekanntmachung
wt Aendrruag der Verordnung über den Verkehr mit Stroh

und Häcksel vom 8 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl . © • 743 ) .
Vom 23 . November 1916.

Der Buvbesrat hat auf Grund de« 8 3 de« Gesetzes über
die Ermächtigung de« BundeSrat » zu wirtschaftliche « Maß¬
nahmen « iw . vom 4 . August 1914 (ReichS -Gesetzbl . S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

Artikel  1

Der 8 1 der Verordnung über den Verkehr mit Stroh und

Häcksel vom 8 . November 1915 (Reich » Gesetzbl . S . 743 ) er¬

hält folgende ^ dorfchriftev dieser Verordnung unterliegt da»
Stroh von Roggen . Weizen . Dinkel . Ha^ -r und Gerste,
da » Stroh von Lupinen , das Zucker - und Rankelruvev-
famevstroh , nicht dagegen die beim Ausdreschen ent-
stehende Spreu ."

Artikel  2

Der Absatz 1 des 8 5 der Verordnung erhält folgende

Fassung k BezugSvrreiniguug h,t für da« Stroh eine « ange-
mesienen Ueberaahmeprei « zu zahlen . Dieser darf

für 1000 Kilogramm Stroh von Roggen , Weizen , Dinkel,
Hafer und » erste

bei Flegeldruschstroh . - - J?
bei gepreßtem Maschinendruschstroh . -
bei ungepreßtem Maschinendruschstroh . 40 „

für 1000 Kilogramm Stroh von Lupine « , Zucker-
und Runkelrübevsamenstroh aller Art . 4 » „

nicht übersteigen . Ist da » Stroh nicht von mindeste « »
mittlerer Art und Güte , so ist der Prei , entsprechend herab'

*«* * ' " '" Artikel  3

Diese Verordnung tritt mit dem Tage dev Verkündung in
Kraft.

Berlin , den 23 . November 1916.
Der Stellvertreter de» Reichskanzler « :

Dr . Helfferich..
Wird veröffentlicht.

Saugenfchwalbach , den 28 . November 1916.
Der Königliche Laudcat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  Krei »deputiertev.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung de« Herrn Kriegs minister » beschränkt

Ach die Fürsorge der Heeresverwaltung für Kinder anlässig des
Kriege » nicht nur auf die Bewilligung deS Waisen - und Kriegs-
waifengeldeS für eheliche und legitimierte Kinder . ES werden
auch « ach Lage der Falle » widerrufliche Zuwendungen gewahrt:

a  für uneheliche Kinder , wenn die Unterhaltspflicht eine«
verstorbenen Kriegsteilnehmer » al » Vater feststeht oder — bei
vachgeborene « Kindern — die Vaterschaft deS Verstorbene»
glaubhaft vachgewiefen werden kann . n

b . für Stiefkinder (voreheliche Kinder , Kinder erster Ehe
der Witwe ) Adoptiv - und Pflegekinder , wenn der verstorbene
Kriegsteilnehmer für diese Kinder bis zum Eintritt in da » Heer
oder bi » zu seinem Tode wie ein Vater gesorgt hat.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, den in Betracht
kommenden Personen hiervon Kenntnis zu geben.

Langenschwalbach , den 20 . Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Iu geuoh l, KretSdeputierter.

Der Weltkrieg.

Bekanntmachung»
Unter dem Viehbestände der Kraft ' scheu Milchkuranstalt

Dotzheimerstraße 107 hierfelbst , ist die Maul - und Klauenseuche
»«»gebrochen . Gehöft - und Stallsperre ist augeordnet worden.

Wiesbaden , dev 24 . November 1916.
Dev Polizei -Prästdeut.

q  Großes Hauptquartier, 4. Dezbr. (WTB. Awtlichtz
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Alb recht
von Württemberg.

Im Apern - und Wytschaete Bogen ginge « im Anschluß „
Sprengungen englische Patrouillen gegen unsere « telliMW
vor . Einzelnen gelang es . in den vordersten Graben zukom-
men ; sie wurden im Handgemenge überwältigt oder zuruckze-
trieben

' Von den übrigen Armeen sind besondere Ereignisse nicht
zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Nördlich des Dryswjaty Sees gingen nach starker Feuer-
vorßereitung russische Kräfte gegen unsere Linien vor ; ste wur¬
den verlustreich abgewiesen . Ebenso scheiterte der Borpoz
feindlicher Streifabteilungen an der Bystrzyca Solotwinska.

Eigne Unternehmungen westlich von Tarnopol und sud.
lich von Slanislau hatten Erfolg.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen hat gestern die Angriffstätigknt

der Russen nachgelassen , nur zu leicht zurückgewiesenen, schwach,
lichen Vorstößen rafften sie sich an einigen Punkten noch auf.
Gesteigertes Artilleriefeuer schien das Abflauen der Angriffe

verd^ckeNk̂ u S)rU(f nod j an  der siebenbür-
gischen Ostfront , « m Trotosul - Tale gelang es dem Feinde,
kleine Fortschritte zu machen . Deutsche und osterreichlsch-un-
garische Truppen entrissen ihm werter südlich eine Mgst ver¬
lorene Höhenstellung wieder.

Front des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.

Der 3 - Dezember brachte in der Schlacht am Argesul die

M ? OpÄimm WMfewwH d-r Sufontetie Bon S*
kenhayn — Mitte November durch die siegreiche Schlacht m
Targu - Jin begonnen — und der auf das Nordufer der D
na / gegangenen deutschen, bulgarischen und ottomamM
Kräfte sind von Erfolg gekrönt gewesen. ^ _ , . 0nfA

Die unter Führung des Generals der Infanteri e
kämpfende Donau -Armee von Svlstov Her, die durch me wsi
liche Walachei über Craiova vordrmgende Armee des
ralleutnants Kuehue , die nach harten Kämpfen längs des «
gesul aus dem Gebirge heraustretende Gruppe des Gen °
leutnants Kraft v . Dellmensingen und die unter dem 2f
des Generalleutnants v- Morgen über Campolung vorbrech

dm dmtlchm und ° ,t °-r °ich>lch- - ° «mil « °» Trlib »°» »° » V
Bereinigung zwilchen Dnuan und den, Gebirge “ »“ IgL,

Der linke Flügel nahm gestern Targoviste . Die LlM
des Generalleutnants Krafft v . Dellmensingen setztenfl L
von Pitestt ihren Siegeszug fort , schlugen die 1- ruw^
Armee vollständig und trieben ihre Reste uper TitU ' den ^
belpunkt der Bahn nach Bukarest auf Campolungud^
in die Arme dex bewährten 41 . Jnfanterte -DiMf̂ on
Führung des Generalleutnants Schmidt v. Knobelsvo^

Auf d-m linken Argesul -Ufex, nordwestlich und
von Bukarest , blieb der Kampf in erfolgreichem Forti « ^

Südwestlich der Festung wurde der ^ innan,
aufgefundenen Befehlen die Absicht hatte , die a ^
vereinzelt zu schlagen , während fern Nordflugel z«>

I — standhtelt , über den den Neailovu gegen den Arge,

^Südlich " von Bukarest waren starke rumänisch-r^
Angriffe abzuwehren . Auch hier wurde dem Femv ein

Xt  Kavallerie und Flieger gelangen BahnunterbrechMeN
Rücken des rumänischen Heeres . a-

Die Haltung unserer Truppen in den siegreich n ^
war über alles Lob erhaben , ihre Marschleistungen a
Das reiche Land und die erbeuteten gefüllten
fahrzeuge des Gegners erleichterten die Versorgung^

Die rumänische Armee hat die schwerste
luste erlitten. Z« den Taufenden von Gesang



2*b Kriegsmaterial ist
UfiSe bei « » 6e V5 er  Donau-Armee 35 Ge

" rt  * ie,em mnia

ft ên te5ebo?Crati°nCn^ pIan0eraä6  weiter; neue Kämpfe
In der Dobrudscha keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Ohne Einfluß auf die Entscheidung suchenden(SrfifiW in

Rumänien bleibt der Verlust einer auf dem Ostufer der Cerna
gelegenen Hohe die gestern von den Serben genommen wurd?

Äi,m sSrna Unbl "‘ ä8trI'snn« «*“ » W unfern

Der Erste GeneralquartiermeisterLudendorff.

Ai» französischer Truppentransportdampfer dersenkt.
, Berlin,  2 . Dezbr. (ffllö . Amtlich)

. ^ eneS unserer Unterseeboote  hat am 27. November
in der Rahe von Malta den französischen vollbesetzten

.Karnak- (8Lt8 vr ..
UntL ' Öet^ ° U Öem SBe0e üad)  Sa 'oniki befand, ver

2‘ Dez. . Daily News" meldet aus Athen:
«m Freitagmorgenentivavn sich zwischen den Truppen der

t * « ^ echischen HeereStetlev ein Feuer.
Sefecht.  Da » erste griechische Armeekorps zog sich unter
Mitnahme des größten Teiles der Waff-nbestände deS Athener
Arsenals in da« Innere Thessaliens zurück.

Erkämpfte » Glück.
Roman von «.  Below.

^btzung .) tN-chdru-kvcrdoren.)
^ Die gehobene Stimmung Ludwig Günthers hielt auch an

t * nächsten Tage an. Ter Brief an seine Verlobte war abg"
L ^ r niorden, und er beschäftigte sich seitdem bereits eifrig

^wahl der Brautgeschenke; das Schönste und Kosl-
dnste suchte er aus, was die reichen Magazine der englischen
S a t wgend nur zu bieten vermochten, und auch ' das
»S i e,npnr hochgesteigerten Ansprüchen nicht immer. Sein
, ^ nes Haus sah zeitweilig aus wie ein orientalischer Bazar,
„3 ' 'Nwelierladen oder ein Modewarenmagazin. In der anqe-
»ehrnen Beschäftigung der Auswahl von allerlei Kostbarkeiten
W fein holdes Lieb wurde er durch den erneuten Besuch des
chvcount of Marbeck unterbrochen. Derselbe kam, um seinem
«edauern Ausdruck zu geben, daß Graf Ludwig Günther seiner

bei Hofe zu erscheinen, nicht Folge geleistet habe.
Ml dem Enthupasmus des echten Hofmannes schilderte er den
?Är U2 Erlauf des Abends. Auch die Frau Prinzessin
von Males, Königliche Hoheit, . für welche Sie , Herr Graf, als
io w ann la ctn  besonderes Jnleresse zu hegen scheinen,"

o er, „war zugegen und sah ganz besonders vorteilhaft
", sagen, Mylord," erwiderte Ludwig

UU °x blickte den Engländer mit einem solchen Ausdruck
■möf,, 0611** an, daß dieser ganz verivirrt wurde und nicht
io L, ' *ltn<5e- ^ ses Verhalten deuten sollte. „Dürfen wir denn,"

derselbe weiterhin, „das nächstemal auf das Vergnügen
« * >' »' - . Ich werde nicht. -.cu-iwu, Herr israf ?" — „-;cy werde Nicht

feprf™o?!.' kommen", entgegnete Ludwig Günther, „ich ver¬
tu Ur ;r ? das ganz bestimmt, meine Gesundheit hat sich
Pmnsp,wischenzelt auffällig gekräftigt. Nur muß es an einem

PMgstage bei Hofe sein, wo die Prinzessin von Wales," so
<>1 tUf schlecht verhehltem Spott hinzu, „nicht zugegen

i.»? eme Antipathie gegen die Dame gefaßt." Der
solltor ■ hüstelte verlegen und wußte nicht, was er erwidern
^mi’J>ettLe s°" stige Gewandtheit ließ ihn hier völlig im Stich;
WirfiVra ktwauf kam es seinen Auftraggebern ja an, den
ÄnnL tn  Grafen mit der Prinzessin zusammen zu bringen. Der
krieL? 0” ? ateI  cheidete sich an der Hilflosigkeit des alten
tciu £,l en', dann sagte er voller Hohn: „Bestellen Sie der
denliniT̂ ^ ŵeisterin, Exzellenz, und Jhro Gnaden der
^erk'ei? . eaxgine, ein deutscher Edelmann ließe sich nicht als

DÄcke os v? fwer Hofintrigue gebrauchen, und wären die Hände,
D ^ dmgieren wollten, noch so zart, weiß und klein."
fam. runt  empfahl sich alsbald yapig, indem er ein paar

.-̂ „Drasen vorbrachte, die seinen Rückzug notdürftig mas-
en' ,®er  Graf lachte hell auf, als sich die Tür hinter

it geschlossen, datte, und machte sich alsbald in Gemein-
A niV W 'lipp wieder daran , weitere Geschenke für seineS)\uch  ftpffrt mitrhp nffpr.pn rir

, ? ^ . )^ ohn Johann Alberis von Varel glaubte sein Glüök
sicher geborgen, allein der Mensch denkt und der Himmel

L Ines Morgens erhielt Ludwig Güiither auf den, genöhn-
Jr^ 0e  3 “^ Vermittelung von Oltmann ein Schreiben von

dem Vater seiner Braut , das scholl auf dem Umschlag den
Vermerk trug : „Eilt höchlichst". Noch ehe der Junker das
Couvert geöffnet, wußte er, daß er eine Hiobspost in Händen
hielt. Raich und imt zitternden Händen riß er sodamr das
( ouverl auf, imd obgleich er somit schon auf Trübes gefaßt war
schrie er vor Schmerz und Schrecken doch laut auf, als er Re
fandte^ gelesen chweren Zellen, welche ihm der „Meister"

Der H»halr der Hiobspost, welche Ludwig Günther sa
unerivartet erhalten hatte, lautete: „Leonore Sophie ist seit qestern
verschwunden, Luc,fer ebenfalls. Alles deutet auf eine Enlführunq
durch letzteren hin. La, e von Deinen Schiffen segelfertig nad ?
was Du irgend kannst, und hatte Dich
^d)  flndc Dir einen Vertrauten, der alles Nähere mit Dir
sprechen soll. Nimm keinen Anstoß an dem sonRrbmen
lernen!" " * ^ aUnê 2u  wirst tffa  rasch genug schützen

G^ cnline Zeit nach dem Empfange der Schreckensmeldung war
Lm ivig Günther wie betäubt. Es schien das Verhängnis seines
Lebenv zu ,ein, von ,einen Zielen, wenn er sie fast ' schon mit
denHal .de.. greisen konnte, unerwartet immer wieder weit davon
znruckgeschleiidert zu iverden. Auch diesmal ivar er schon so

0 rü.e,CU r/r l\ «bClt  ^ afeU  des Glücks einzulaufen, und nun
mH er sich Plötzlich au,s neue auf das hohe Meer binaus-
Kl ^ dert m Sturm und Unwetter. Sich endlich aufraffend
um die Lähmung seines Geistes gewaltsam abschüttelnd sah
fvmlt-f bannender Ungeduld der verheißenen Ankunft des Ver.
trauten seines Schwiegervaters entgegen. Wäre er nur qenauer
unterrichtet gewesen, er würde nicht einen Augenblick verloren
haben und au, der Stelle in See gegangen sein. So aber
sei.igte er in seiner Ungeduld nur eitlen Eilboten nach dem
i- *1-«;11 v ^ "'^erdam ab mit der dringendsten Ordre, alle
rfi? rle ^ ort  °fber in  einem benachbarten Hafen lägen sollte»

harren, bis der Erivartete eintraf. Schon am Abend des näckite»
Tages meldete Philipp einen Mann, ans wAchem er L L
was er machen sollte; es sei ein sonderbarer Kam welcker h™
gnädigen Herrn durchaus sprechen wolle, er sähe nichts wemae?
Ton?°und Wesen ^ eT § Befehlendes in seinem^.one uno Lvejen, das die anderen Diener qam einaescküllitp̂-
Ue . »Herein! Augenblicklich herein mit chm!" rief Ludw2
Günther auftprmgend, indem er ungeduldigen Schrittes doE

zu laffen' wußte" fÄ ?' bte 'hr Besitzer augenscheinlich nicht

OAZMAM
endet mich. Sie über den tramigen Vorfall mit dem T

Schuftes, "de°n Gott" Ä unteAt? Äölle" 7̂ Verfolgung desvereinbaren " H^ e verdammen niöchte, zu

.EWWWffM
mußte? Was sollte ibm Kinder herausfordern
erstaunte nicht«
auf ein Haar erratend Wp-  1 ^ ""ksch, seine Gedanken
Aeußeres ist nicht dazu angetan" ru 2 !! ™' H r̂r Graf , mein
zu erwecken, das weiß ich selber am obe>: Vertrauen

würdig groß̂ schöne und enchiP̂ $ bet  ?Jiann  doch merf.
eine überlegene Jntelliqem svrack ^ugsn habe, aus denen
als in dem er vorher̂ die Begrü'ßuna Vg6® anderen Tone.
Satte, forderte er benfelbm̂\St aJ ^iSr berhn9l crroibert
fernen Bericht zu beginnen. nebmpn und

e-»—rr -vieoer oaran, welkere iNe,cyenre sur ,eine
Sen, zusuchen. Auch Leila wurde des öfteren zu Rate
weltN ba§  Zigeunermädchen verriet dabei einen Geschmack,

en  vs »»" " cke elegante Dame bättp tx--
Pw Kr- Igrtrridr verfüttert, oersuu- iat

üch a« Katertav- e und « acht ftch strafbar.



Zinn-Gegenstände.
T -kk- r. S « M - In. Schaken, Kum pen, V «S « .

«ww bannen und Kumpen au- Zion  könne» Mrrr
wochs ' nachmittags an Wasiermeister Jung (Bürgermeisterei)

mit 6 M. fü« da- Mgr . au- der Stadt.

_ — _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die «achgenaunten N-schäfte habe« Zucker « halten un
findet die Verteilung Mittwoch , den 6. d . Mts . auf Ab

32  M D-i « >d ist abgiMt b-. -II ,u h°>>-- .
Behälter ,̂ue Emplavgnohme de» z »tI->» !>°b mit jutmnfleo.

Lebensmittelkarte 1— 132  bei W. Hilge
133— 265
266— 398
399— 531
532 — 664
865— 797
798— 930
931— 1063

1064— 1196
1 197—rl329
1330— 1462
1463— 1595
1696— 1728
1729 —1919
1920—2110
2111—Schluß

Köln Kovfumgefchäft
C. Prrsbrr W-v.
L Eierle
Tb . Menge«
Chr . Krautworst
W. Schneider
E . Staat
S Marxheimer
Fr . Müller
M. Möller Nachf,
Karl Menge-
PH. Rührig Ww.
L. Rofeokrarz
Fr . Knab
Gg. Bester

Gewerbe -Berem.
Die Eröffnung des Mnterrichlskarfus in » efMst^

,ür Krauen und Töchter  von Handwerken ch>det552ta?den9Dezember»Zs., nachmittag«4llhr.

wr Z ei che'n^ a a l dahier durch Herrn Fortbildung «,chulirfpektu

^ ^ " Di^ TttlÄmrr "i»°e°" ' werden hierzu höflichst eingelade».
Der Vorsitzende d-S Gewerheveretn«:

1734  _ jlC Auhr I . ■

Krieger-Verein„Germania".
Ionn - rslag . den 7. d. ÜI , ab-«» * Uh, li» « .*.

bone,u° ll “"' W(.1Ii,tn | Ucr fiminiluiiR.
Tagesordnung:

1. Liebesgaben für die Kameraden im Felde bete.;
2. Verein» angelegenhrtten;
3. Wüniche und Anträge.

«» S-,ch-' . °° >° I-d

»»

1743
filll- n '

Städtische LebensmittelKommisston

Sprevgfloflsabrik sucht für dringeude
Heereslieserungen sofort

Sonder-Angebot
i«

DttM -bL ' X0F8 ©tt ©H
V . 4 .5 * 5 .5 * « 50

Ohne Bezugsschein erhältlich

J . Weinberg

Arbeiter,
Arbeiterinnen

Unterkunft und Verpflegung gegen Be¬
zahlung . i72i

Meldungen beim
Arbeitsamt Wiesbaden.

für leichte
Arbeit.

1744

Karl Kaiser, Düngermittelhandlung,
Kahn i T

bezieht in den ersten Tagen 2 Waggon Mischdünger
Kalistickstvffdünger- . Sehr -mpfehlend ai- i
Wivterfaat . sowie zur AuSfaat im Frühiahr und für Klee.

Zn beziehen lose ohne Säcke (Säcke muffen bei klen
düngen vorher rivgefchickt werden) Pr. Ctr . zu Wk ,
Hahn. Versand erfolgt «ach allen Bahnstationen " T
Nur sehr zu empfehlen, besser als heute der geringe Amonial.

8
5 Na«abonniert jederzeit auf das(äiönfte und billigtte
0 Tamilien -Witsblatt8
8Meggendorfer -Blätter
fi Mucken s s reUlchnkl kür Numor und Kuntt.
M Uicrteljährlidi 13  Hummern nur Wk.3.—, bei direkter
B <s Zufendung wöchentlich vorn Oerlag Wk. 3.25 s
“ nbonnement bei allen Budihandlungen und

Poltanltalten. verlangen Sie eine 6rahs-Probe'
nummer vom Verlag. Nündien, Ittealmerltr. 4t

Kein Befudier der Stadt München
rnitte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
theatinerftrafie4T IU  befindUthe, äuherll interelkanle Rus-

ttellung v°n originalzeidinungen̂der Neggendorker-Slatter

8
8
C«r-«9u* ZcitungsmMlattir
(SitSKaua » Sta * 5a,t5a  I babev in der Srp.

5
SS
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88
8

Unter vier

Laus-n. Zugpferden
zwei zu verkaufen; ferner
2 Läuserschweine.

Kch. Mecker.
1742 Schlanarnbad.

2' /ijährige
Oldenburger Stute
schöne« Tier (gefahren) und
ältere- leichte- gute«

Zug- u. Laufpferd
wegen Einberufung za ver¬
kaufe».
1713 Näh Exp.

Zu 2 Pferden wird ein zu¬
verlässigerKnecht
per sofort gesucht. Kost und
Logt« im Haufe.
1741 M . Möller Machf.

Hüte
werden neu angefertigt, fowu
garniert und «mgearbeitet
billigster Berechnung.

Auguste Kran»
Adolfstraße 19

NB. Moderne JormeN »
Zutaten vorrätig.

kaust

1714

Schlachtpferde
"Ahil. Soft,

Eltville-

Nastättener

Hühncräugkn-pmwJ.
vorzüglich gegen Huh

und Hornhaut , empfi-?'̂
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